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Der Gesellschafter.
§ ? k . RÄ . Freitag den 10 . Februar  I83r » .

Württembergische Chronik.
Ernennungen , Beförderungen rc.

Die von dem Fürsten zn Waldburg -Wolfegg -Waldsee dem Pfarr-
verweser MatthänS Sonntag in SUaldbnrg zn der Pfarrei dafetbst
ertheilte patronatische Nomination ist landesherrlich bestätigt worden.

Der Schul - , Meßner - und Organistendienst in Obernau , O .A.
Rottenbnrg , wurde dem Unterlelirer Hamberger in NereSheim , der
Filialschnl - und M -ßnerdienst in Bettenhausen , O .A. Sulz , dem Schul¬
meister Faiß in Vogt , O . A. Ravensburg , übertragen , und der von
dem Grafen v . Waldbott -Bassenheim dem GchulamISverweser Noherr
in Blirgrieden auf den Schul - , Meßner - und Organistendienst daselbst
ertheilte » patronatische » Ernennung die landesherrliche Bestätigung
ertbeilt : der Schulvienst zu BellerSroth , Dek . Oehringen , wurde vcm
Unterlehrer Kahler in Heilbronn übert . agen.

D ienst erled ig n n g e n.
Die Kauzlisteiistelle bei dem K . Gerichtshöfe iu Ulm , MeldungS - §

zeit t4 Tage . — Bei der land - und forstwirthschafilichen Akademie
Hohenheim die Stelle des ersten Forstlehrers , mit welcher der Bor¬
trag der praktischen Lehrfächer mit? die Verwaltung des Forstreviers
Hohenheim verbunden ist. Gehalt dieser vereinigten Stellen neben
freier Wohnung und Entschädigung für Pferdchaltung und Reisekosten
1300 fl. ; MeldungSzeit 14 Tage.

Die mittlere Lehrstelle an der latei ». Schule in Reutlingen , Be¬
soldung 80 i fl. , MeldungSzeit 14 Tage ; — die Schulstelle zu Cres-
bach , Dek . Freudenstadt , Einkommen 2ö0 st. , MeldungSzeit 4 Wochen.

Gestorben.
Zu Geradstetten : Laibli » , evang Schulmeister , 5Z I . alt ; zu

Kirchheim u. T, : Schaffer , evang . Ilstädchenschulmeister , 64 . I . alt.

Im vorigen Jahr wurden durch unsere Landjägerkorps
nicht weniger als 41,949 Personen ausgegriffen und an die
zuständigen Behörden cingeliefect.

In Ludwigs bürg  und Ulm  wurden lvegen der
erhöhten Kriegsbereitschaft die Privatstallungen Behufs der
Unterbringung von Militär -Pferden ausgenommen.

Reutlingen,  11 . Febr . Der Dieb Graß  wußte
si.P seines durch eine eiserne Halsbinde verbesserten eisernen
Hosenträgers abermals zu entledigen und wäre beinahe wie¬
der entkommen . Der wollene Teppich war,  um denselben
für Graß unbrauchbar zu machen , absichtlich in CarroS
zerschnitten und wieder ziisammengenäht gewesen , dennoch
wußte sich Graß aus diesen Earros mit Hülfe seines Lein¬
tuchs durch sinnreiche Zusammensetzung einen ganz festen
Strick zu macken . Bei weiterer Untersuchung fand man
unter seiner Betstade schon so viel ausgrgraben , daß er in
der nächsten Nacht das Werk mit Leichtigkeit hätte vollenden
können . Durch die Oeffuung wäre er auf die Hausflur
und von dieser mir Hülfe des Stricks in das Freie gekom¬
men . In den Verhören soll Graß die Fragen gar nicht
beantworten.

Rottenbnrg,  9 . Febr . Bei der gerichtlichen Sekt on
des kürzlich in Kiebingen so unerwartet gestorbenen Mannes

hat sich ergeben , daß der Verdacht von Vergiftung völlig
unbegründet war . — Ebenso unbegründet ist die Nachricht,
daß Dr . Ritter in russische Dienste zu treten beabsichtige.

Das Institut der Forstschutzwachc,  dessen Wirkung in
den ihm bereits untergeordnete » Bezirken vom besten Er¬
folge bis jetzt begleitet war , indem die Holzfrevel dorten fast
auf Null zurückgefnhrt werden , wird ln Bälde wieder eine
weitere Ausdehnung erhalten und sich demnach künftig auch
über den Forstbezirk Leonberg erstrecken , zu welchem Zweck
das Erforderliche eingeleitet und die Ausführung in Kur¬
zem zu erwarten ist.

Aus Oberschwabe  n, 9. Febr . Cs ist sehr erfreu¬
lich wahrzunchmeu , daß seit einigen Markttagen in Ravens¬
burg die Fruch preise im Fallen begriffen sind . Man sicht
dieses auf der dasigen Schranne um so lieber , als die Ge-
treidcpreise auf demselben — dem Hauptplatze des Frucht¬
handels mit der benachbarten Schweiz — in der Regel für
die andern obrrschwäbischen Schrannen gleichsam maßgebend
sind . Wirklich gehen auch auf diesen die Fruchtprcise eben¬
falls zurück. Immerhin ist cs aber tröstlich , daß nach den

i dcstimmtesten Versicherungen sachkundiger Geschäftsleute ein
g Mangel an Getreide keineswegs eristire , daher auch , wenn

nicht ganz unvorhergesehene Ereignisse ciatrcteii , ein weiteres
Steigen der Fruchtpreise nicht zu befürchten , wohl aber sehr
leicht das Gegentheil möglich sei , was sicherlich dann der

j Fall sein dürfte , wenn die heurigen Ecnteaus sichten günstig
werden.

Tages -Nenigkelte n.
Karlsruhe,  6 . Februar . Durch eben erschienen:

landesherrliche Verordnung werden die Arbeitervereine und
Verbrüderung .-n , welche politische , sozialistische oder kommu¬
nistische Zwecke verfolgen , verboten . — Der Besuch der
WirthShäuscr und Tanzböden ist den die Volksschule besu¬
chenden Knaben , sowie den Sonntagsschülecn und Christen-
lehrpflichtigen ohne alle Ausnahme verboten.

Tie Nachricht von dem Tode des Hofraths Hecker
in Schwetzingen , Vater deö bekannten Friedr . Hecker,  ist
als eine verfrühte zu betrachten , indem er nach einer im
„M . I . " erschienenen Anzeige des besten Wohlbefindens sich
zu erfreuen Hst und guten Humors zu sein scheint.

Willstädt, (A . Kork ) , 6 . Febr . In der Nacht von
gestern ans Heine ereilte die Nemesis einen Dieb auf schau¬
derhafteste Weise . Ein als schlechtes Subjekt bekannter Bursche
stieg in die sog. kleine Mühle dahier , wahrscheinlich um
einen Mehldiebstahl zn verüben , gcrieth dabei zwischen dich
Räder und liegt nun zermalmt ans dem Platze.

München,  12 . Febr . Bis t . Mär ; ist eine neue
! Rekrutieinig von 16,000 Mann anbesohlen , welche bis Ende



März beendigt sein muß . — Vom Kriegsministerinm ist
bezüglich der Kriegsbereitschaft der Ankauf von 6000 Pfer¬
den für die Armee ungeordnet.

Kassel,  den 2 . Febr . Vierzig Famlien zu Neustadt,
einem kleinen Städtchen im Kurfürsteuthum , sind von der
katholischen zur evangelischen Kirche übergetreten.

Berlin,  6 . Febr . Die zweite Kammer hat das
Verbot gegen fremdes Papiergeld angenommen.

Der König von Preußen hat , wie bekannt , den General
v. Wedelt mit einem eigenhändigen Handschreiben an Kaiser
Naprleon gesandt . Der General ward gut ausgenommen
und eö verlautet , die Westmächte feien zum Abschluß eines
besondcrn Vertrages mit Preußen bereit.

Preußen kommt seine gcsaudtschaftliche Vertretung auf
422,000 Thaler zu stehen : Einer der bestgestelltesten Ge¬
sandten ist der Bundestagsgesanvke mit 18,000 Gehalt und
3000 Thaler Miethe .wchädigung . Der Gesandte in Kassel
erhält 7000 , der in Darmstadt und Carlsruhe nur 4000
Thaler.

Köln.  Der Missionar P . Olivier hat sechs Neger-
Mädchen im Alter von 7 bis 8 Jahren dem Ursuline-
rinen - Convente  in Klagenfurt zur christlichen Erzie¬
hung übergeben.

Wien,  6 . Febr . Aus Warschau ist heute die amtliche
Mittheilung eingelaufen , daß die Ausfuhr von Branntwein
und Spiritus aus Russisch -Polen nach Oestreich untersagtwurde.

Wien , 10 . Febr . Die Vollmachten zu den Friedens-
Unterhandlungen sind für die Vertreter Englands und Frank¬
reichs noch immer nicht eingetroffen , eben so wenig fanden
seither Berathungen der hiesigen Konferenz statt.

Wien,  13 . Febr . Das „ Fremdenblatt " will wissen,
es sei ein Manifest des Kaisers von Rußland erschienen,
worin die Nation zu den Waffen gerufen werde.

Aus Wien wird gemeldet , daß mau dort den baldigen
Beitritt des Königs von Neapel zur Allianz der Westmächte
erwartet . Zugleich wollte man aus Paris Kunde haben,
daß die Hoffnung steige , zwischen Frankreich , England und
Preußen ein ähnliches Uebereinkommen zu Stande kommen
zu sehen , wie es bereits zwischen den beiden ersten Groß¬
mächten und Oestreich besteht . So würde denn bald ganz
Europa gegen Rußland unter den Waffen stehen.

Nach einer Depesche aus Turin  vom 10 . Febr ., die
im Moniteur enthalten ist, har die dortige Deputirtenkammer
das Bündniß Sardinien ' s mit England und Frankreich nebst
der Militärkonvention mit 101 Stimmen gegen 60 gebilligt.

Brüssel,  4 . Febr . Der Stadtrath hat gestern die
Abschaffung der Brodtarirung beschlossen ; vom 2 . April an
verkaufen die Bäcker ihr Brod zu beliebigen Preisen . Im
Interesse der freien Konkurrenz kann man diese Maßregel
nur billigen und wird dieselbe wahrscheinlich eine Verwohl¬
feilerung des Brotes herbeiführen.

Straß bürg,  9 . Febr . Nebcrcinstinmende Berichte
aus allen Theilen des Landes bringen nun auch die beruhi¬
gende Meldung , daß die Lebensmittelpceise überall sinken.
ES liegen uns sichere Belege dafür aus Marseille , Lyon,
Havre , Dijon und Metz vor.

Paris,  2 . Febr . Im Palais Royal betrachtet man
eine Heirath zwiseben dem Prinzen Napoleon  und euer
Schwester des Herzogs von Cambridge wie e ne bereits aus¬
gemachte Sache . ES werden sich jedoch wohl noch Zweifel
daran ergeben und das Projekt , wie jenes frühere mit der
Prinzessin Charlotte ven Belgien , eben nur Projekt bleiben.
Der Prinz fährt übrigens fort , sich gegen General Canrobcrt
und seinen Generalstab im höchsten Grade aufgebracht zu,
zeigen . '

London,  7 . Febr . Sir Charles Napier hielt eine!
Rede beim gestrigen Lordmayrrsessen . Ec bekannte , daßj
es der Flotte unmöglich sei, Kronstadt mit Erfolg anzugrei - ,
fen. Er habe überall vorsichtig gehandelt , um nicht unnütze
Opfer zu bringen , obgleich die Regierung mehr verlangt
habe , so namentlich die Zerstörung von Sweaborg , und ec
von derselben sehr schimpflich behandelt worden sei.

London,  9 . Februar . Die Königin hat gestern auf
Windsorschloß dem neuen Ministerium den Eid abgenommen.
Die heutige ain liche Zeitung enthält eine strenge Prokla¬
mation der Königin gegen alle Verbindungen ihrer Ilntec-
thancn mit Rußland.

London,  10 . Febr . Die Morgenpost versichert , falls j
auf den Wiener Conferenzcn der Friede  nicht zu Stande ,
komme , werde Kaiser Napoleon an der Spitze eines Heeres j
in Central - Europa gegen Rußland operiren . !

London,  13 . Febr . Die Times hat „ Grund zu glau - ,
ben " , daß Lord I . Ruffel als Bevollmächtigter zu den Wie - 0
ner Konferenzen gesendet werde . Hr . Hammoud begleitet!
ihn . —

Nach einer angeblich offiziellen französischen Depesche
soll am 25 . Januar von den Missen bei Galaez auf acht ,
östreichische Handelsschiffe geschossen worden sein, jedoch nur
mit dem Gewehr . Der Lootse sei dadurch getödtet worden.

Aus Constantinopel vom 1 . Febr . meldet man dem
Eonstitutionnel : Die von den englischen Behörden für die
Arbeiten an der Eisenbahn von Balaklava gedungenen Kroa¬
ten weigerten sich entschieden , nach der Krimm zu gehen.

Aus Bukarest:  Am 5 . Febr . ist eine Abteilung von
500 walachischen Freiwilligen unter dem Oberst Wanduui
aus Marimeni nach Braila zu den Türken aufgebrochen . '
— Die Freiwerbungen in dem Fürstcnthum dauern fort.

Vom schwarzen Meer,  25 . Jan . Die Flotten der
Wirten befinden sich schon vollzählig in See ^ die gefähr¬lichste Zeit der MeereSftürme ist bereits vorüber . Man -
glaubt , daß in Bälde auch Odessa bombardirt werde . Der j
Beginn der entscheidenden Operationen der Landtruppen
steht vor dem Mär ; nicht zu erwarten . — Am 22 . Jan . >
machten die Russen einen Ancfall gegen die französispen
Linien und versuchten eine im Bau begriffene Batterie zu zer¬
stören , was aber nicht gelungen ist. — DerMarine,ninisterhat
vom Vireadmiral Hamelin folgende telegraphische Botschaft
erhallen : „ An Bord des Monlebcllo , 30 . Jan . Ter Ober¬
general verlangt von mir 30 neue Marinegeschütze und
außer den bereits verlangten 30,000 noch 15,000 neue
Kanonenschüsse . "

Nach Nachrichten aus der Krimm sollen die Belagc-
ruugsarbeilen der Verbündeten vor Lebastopol so weit vor¬
geschritten sein, um demnächst das Feuer aus 300 Feuer-
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schlnnden schweren Kalibers beginnen und überhaupt größere
Operationen in ganz Kurzem wieder anfnehmen zu können.

Tie neuesten Nachrichten ans derKrimm sind in einer
telegraph . Depesche der älllg . Ztg . enthalten , welche so lautet:
Fürst Mentschikoff meldet , daß bis zum 4 . Februar sich vor
Sebastopol nichts Besonderes ereignet habe , mir Ausnahme
eines in der Nacht vom 31 . Jan . ans den l . Febr . unter¬
nommenen Ausfalles , bei welchem von den Aussen 3 Offi¬
ziere und 7 Soldaten zu Gefangenen gemacht wurden.

Ter Korrespondent *kes Journals la Presse bestätigt
die Heftigkeit deS Ausfalles , welchen die Nüssen in der
Nacht des 15 . gemacht haben : Tie Kolonne der Russen
war sehr stark und von einem Reservekorps unterstützt , kes¬
sen ich ganz besonders zn erwähnen habe . Dieses KorpS,
ans besonderen sehr gelenken Leuten bestehend , war mit dün¬
nen , aber starken Stricken , welche am Ende eine Schlinge
hatten , bewaffnet . Vor den Batterien angeiangt und während
des Kampfes warst » sie ihre Schlingen nach unfern Sol¬
daten . Tie Verwundeten schonten sie sogar nicht . Man
sagt uns , daß diese neue Kampfmethode im Kaukasus ange-
wmdet wird . Bei diesem Ausfall war alles gut berechnet
und er war effenbar von einem geschickten und venvegeuen
Manne organisirt.

Einer Privatnachricht der „ Königs !' . H .-Z ." zufolge
ist sämmtlichen englischen Missionären in Rußland durch
enien kaiserl . Ukaö anbesohlen worden , binnen 14 Tagen
daS Land zu verlassen.

New - Uork,  24 . Jan . Die Regierung wurde be¬
auftragt , zu untersuchen , wie der überhand nehmenden Ein¬
wanderung von Armen und Verbrechern gesetzlich gesteuert
werden könne.

Das Gespenst von Apremont«
(Fortsetzung .)

Charlotte zögerte eine Weile , aber gedrängt von den
Bitten und Fragen deS Offiziers erzählte sie:

„Vor vielen hundert Jahren herrschte auf dem Schloß
Apremont Graf Hugo , ein tapferer Herr . Eines Tages
nahm er das Kreuz , zog nach Palästina , und ließ seine
Frau , die Gräfin Blanche , allein auf dem Schlosse , vertrauend
ihrer Liebe und Treue . Und dieser konnte er auch ver¬
trauen . Die untröstliche Burgfrau zog sich auf den Thurm
zurück und that den Schwur , nicht eher diesen Ort zu ver¬
lassen , als bis ihr edler Gatte heil und gesund heimgekehrs
sein würde . Die Zugbrücken wurden aufgezogen , die Fall¬
gatter hcrabgclaffen , und die Reisigen schritten Tag und
Nacht bewaffnet auf den Burgmauern auf und ab , als
erwartete man jede Stunde , die Sarazenen würden in die
Vendee kommen und das Schloß Apremont stürmen . Tie
Sarazenen kamen nun zwar nicht , aber in der Nachbar¬
schaft des Schlosses lebte ein Vasall , ein Edelmann , Pierre
Malebouchc , der die Dame von Apremont bei Turnieren
und . festlichen Zügen einigemal gesehen und sich bis zum
Wahnsinn in sie verliebt hatte . Dieser Malebouchc glaubte,
nun sei die günstige Zeit da , seine schändlichen Absichten
zu erreichen . Er sandte der Gräfin einen Pagen mit einem
Briefe voll zärtlicher cherbrAerischer Licbcsworte , aber der

Bote fand auf dem Schlosse einen schlechten Empfang . Er
wurde tüchtig durchgepenscktt und seinem Herrn mit schimpf¬
licher Antwort zurüekgeschickt.

Da ergrimmte Malebeuche und fluchte wie ein Türke
und schwur , Leitern an die Burgmauern anzulegeu und
das Schloß mit Sturm zu nehmen . Aber seine Knappen
stellten ihm vor , wie fest und gut bewacht das Schloß sei,
und so tüchtig verptoviamirt , daß er selbst mit all ' den
Seinen eher im Schloßgraben verfaulen und den Raben
zum . Opser werden , als Apremont zur Uebergabe zwingen
würde . Da saun Malebou l e ans List und Tücke ; Dinge,
in denen er sehr wohl erfahren war . In einer mondlosen
Nacht schlich er mit seinem Schildknappen , einem würdigen
Spießgesellen ; beide mit Stricke :' , Haken und Winden be¬
laden , vor das Schloß.

^ Tie Gräfin war überfeine Dame , die Gott eben so
treu " und ergeben war , als ihrem Gemahl , eine Dame,
voll frommen Sinnes , wachsamen Geistes und männlichen
MuthcS . Seit dem Auszug ihres themen Herrn und Ge¬
bieters bcte:e sie stets bis tief in die Nacht , damit sowohl
von dem Schlosse jegliche Gefahr , als von ihrer Tugend
der Versucher abgehalten werde . Und wenn vom Schloß¬
thurm die dumpfen Schläge der Glocke Mitternacht ver¬
kündeten und alle ihre Frauen schon schliefen , machte sie
noch die Runde um den Thrum , um zu sehen und zu
horchen , ob sich ui gcuds etwas Gefahrdrohendes rege . Und
heute hörte sie in der That ein Geräusch an der Außen¬
kammer , das ihr verdächtig schien. Ohne in Bestürzung
zu geratheu , eder in eitle Klagen ausznbrecken , blickte sie
vorsichtig durch das Fenster hinauWUind erkannte bald den
Vasallen , der auf einer Leiter , die - unken sein Schildknappe
hielt , gkHdezu in ihr Betzimmec stieg . Die Dame ließ
die Lampe brennen , holte schnell aus der Waffenkammcr
ihres fthniren Gemahls ein scharf geschliffenes Kriegsbeil,
und schlich M mit leisen schritten und kaum athmend zum
Fenster . Eben hatte Malebouche dieses erklettert , und griff
mit deiMmnd über die Brüstung , um sich sestzuhalten : da
ersah dw Gräfin die Gelegenheit , holte , mit der Art kräftig
auS und hieb ihm die Faust vom Gelenke . Der Bösewicht
stürzte kopfüber hinab , drehte sich im Falle , wie ein Mühl¬
stein , und plnmpte seinem Schildknappen gerade auf den
Kopf , den er zerschmetterte^

So bewahrt ^ durch ihren Much und mit Go teS Bei¬
stände die Dame von Apremont chem Gemahl ihre Treue,
und erlebte seine fröhliche und sieghafte Heimkehr aus dem
gelobten Lande . "

„Was Hai aber die Geschichte mit dem singenden Geist
ans dem Thnrme zn chun ? "

Eharlone bekreuzte sich und erwiderte :
„Tiefer Geist , das ist die Dame - von Apremont . Gott

hat sie für ihre Treue und Frömmigkeit zum Schntzgeist
deS Schlosses gemacht , und so oit ihrem Geschlechte eine
Gefahr droht , sieht man sie um Mitternacht in langen , wei¬
ßen Gewändern , das scharfgeschliffene Kriegsbeil , womit sie
dem Malebouchc die Faust abgeschlagen , in der Hand , aus
dem Thnrme die Runde halten , und hört sie ein Lied singen:

Der Herr ist ferne rrn scinv,» Schloß,
D ' rum Bube zieh' . , ."



Charlotte rezitirte die Verse mit so feierlich dumpfer
Stimme , daß der Kapitän laut auflachte , rnd rief:

„Schon gut , mein Kind , erzähle mir die Schauerge¬
schichte nicht meinen Soldaten , sonst werden die Mcmm n
noch furchtsamer , als sic bercils sind. "

Aber Charlotte hatte bereits obue des Kapitäns Wissen
den Soldaten die Geschichte mit gleicher Feierlichkeit er¬
zählt , so daß selbst die Milchigsten mir Schauder der Nacht
harrten.

Um Mittag befahl der Kapitän eine allgemeine Durch¬
suchung deS Schlosses . Nichts wurde vergessen ; man durch-
stvberte die Gänge , die Tapeten , die Schränke ; man sah
unter jedem Steine des Thurmes , den man mir anfheben
konnte , nach , und mußte endlich die Durchsuchung ausgeben,
ohne etwas entdeckt zu habe ».

„Wir stellen heute blvs einen Mann zu der Treppe,"
sagte der Kapitän zum Sergeanten , „und der soll uns Kunde
geben , sobald er die Musik vernimmt . " Nach allem , dachte
er bei sich, darf man dem Dinge nicht mehr Gewicht bei¬
legen , als eben nöttug ist.

Cr wollte se'nen Leuten nicht Zeit lassen , dessen gewahr
zu werden , daß sie Furcht hätten . Mer er sab , daß sie,
als der Abend heran ückie , statt wie gewöhnlich ihren lär¬
menden Vergnügungen nachzugehe >, sich in Gruppen stell¬
ten und geheimni molk mitsammen flüsterten.

Um Ein Uhr nach Mitternacht gab die Schildwache
am Thnrme dem Sergeanten ds Ackarmzeichen , welcher den
Kapitän answeckw . Dieser sprang lachend ans dem Bette.

„Ans ! Ans die deine ! Sergeant , lasser n ,r sechs Mann
zurück. Alle sollen sehen , wer der Teufe ! ist." Ec war
nämlich des festen Glaubens , ein Schelm woll ' , die Sage
benutzend , den S lomen einen Streich smelcn.

Der Kapitän hatte am Tage bemerkt , daß man in den
Thurm der weißem Dame bloß' durch die Halle gelangen
konnte , außer man wollte auf verfallenen und beinahe un¬
gangbaren Stufen die gesunden Glieder wagen . Er schickte
drei Mann an den Fuß des Thurmes , damit die Kobolde
nicht dort entwischten , mit den übrigen schritt ec die große
Treppe hinan , welche zur Halle führte . Man hatte sich
mit Fackeln versehen , aus Besorgnis , die Laternen könnten
durch irgend einen Zufall auöiöschen . Beim Durchgehen
durch die langen Gänge , in denen die Fackeln einen gar
unheilverkündenden Schein verbreiteten , schlichen sich die
Soldaten , w .' lche in der vorigen Nacht das Abenteuer be¬
standen , allmählig an ' s Ende des Zuges zurück.

Die schwere Thüre der Halle war gesblossen , was mau
früher nicht bemerkt hatte . Drei Männer stießen sie mit
kräftiger Faust ein , im selben Augenblick löschte aber auch
ein heftiger Windstoß eine Fackel aus , und schlug den Trä¬
ger derselben tüchtig in ' s Gesicht

„Hast du nichts vorbeisauscn gesehen ? " fragte ihn der
Scrgcam.

„Nein , ich habe nichts gesehen, aber einen Schlag er¬
halten , der soviel ausgibt , wie fünfundzwanzig andere Puffe . "

Der ganze Trupp , selbst der Kapitän blieben vor Stau¬
nen regungslos , als sie die Halle , in der man tiefe Finite-
niß erwartete , von einem großen Feuer erleuchtet sahen,
welches im hohen Kamin im Hintergründe bräuntn D e

hochausslackernden Flammen warfen weithin bis zu den Füßen
der Soldaten ihren düstcrrotheu Widerschein und die alte»
Rüstungen , die längs der Wände aufgereiht waren , blitzten
gar unheimlich aus dem Dunkel . Jo , der geschlossene Helm
einer der Nittergcstalten flammte zeitweilig in lebhaftem
Glanze auf und durch sein Vistr schienen Funken zu sprühen.

„Achtung !" schrie der Kapitän , „ wir stecken da mitten
in dem Teuselsspnk . Aber wer zuletzt lacht , lacht am besten.
Stellt euch in Reih und Glied , um den Ausgang zu sper¬
ren , und Vorwärts , Schritt vor Schritt !"

Ein Pfiff gebot dem ganzen Trupp Schweige ». Jeder
hielt seinen Athem zurück, und deutlich vernahm mau trau¬
rige Akkorde , welche aus dem Hintergründe der Halle kamen
und sich zu nähern schienen . Mehrere Soldaten , die sich
dessen später keineswegs rühmten , fühlten , wie im Finstern
ihre Stirn vom Schweiße troff . Die Laute kam immer
näher und näher und eine dumpfe , klagende Stimme saug
zu ihrer traurigen Weise:

„Der Herr nt ferne von seinem Schloß,
D ' rum Bube steh' , die N.icht iß los;
Der Gute AuP funkelt in ffnii' rer Nacht,
Die Dome nur ihrem Thnrme Wucht,
Zhr Her; iii Gold, ihre Hind iß Stuhl:
Hu ohne dich Pforte zum Höllenihut . "

„Taufe ld Tonnerw -tte . !" rief der Sergeant , „ der hat
sich gerührt !"

„Wer ? " fragte Per Kapi .ä ».
„Er rührt sich ! erzeigt uns die Faust ! Dort , der Manu

im Helm . "
O Schrecken ! man sah deutlich , wie die Kriegerhü n-,

nach welcher der Sergeant hinwics , den Arm auöstreckte,
und das Banner schwenkte. — Schrecken befiel dcn ganzen
Trupp.

„So wahr ich Tartaste heiße, " rief der Kapitän , „ wer
einen Schritt zurück weicht , dem renne ich meinen Säbel
durch den Leib . " ^

In der That zog - er den Säbel , blieb aber selbst starr
stehen vor Entsetzen über das unerklärliche Schauspiel , das
sich seinen Augen darstellle . Die Gestalten der alten Her¬
ren und Grasen regten und bewegten sich und unheil-
küudend klirrten ihre zusammeugcstteßrnen Waffen ; ihre Arme
erhoben sich mit drohender Geberde , die Helmbüsche , Lanzen
und die alten Banner wogten in dcn Staubwirbeln umher,
wie ehemals im dichtesten Ge 'eetne.

„Vorwärts !" schrie d. r Kapitän wülheud , „ wenn sich
dieses alte Ciseazcug bewegt , merket ihr nicht , daß eS Je¬
mand in Bewegung setzt? Wir wellen den Gauner packen,
der die Drä .he zieht . "

(Sbluß folgt .)

Räthsel.
Wer sagt mir , wie und wo cs kam,
Daß eine Tocktter zur Eh : nahm
Die e gene Muttee ? roch diese war
Ein ganzer Mann mit Haut und Haar,
Und wer das Räihsel ceralbeu kann,
Stammt von der Tochter und von dem Mann.


	[Seite 475]
	[Seite 476]
	[Seite 477]
	[Seite 478]

